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 „Wenn die Anwender ein-
mal auf Autodesk Inventor 
umgestiegen sind und 
eine Weile in 3D gearbei-
tet haben, wollen sie nicht 
mehr zurück. Sie fühlen 
sich dann in der 3D-Kon-
struktion sicherer, sie ist 
anschaulicher, realitäts-
näher und macht Spaß.“

Bruno Meier,  
CAD-Verantwortlicher Die moderne 3D-Konstruktion mit Autodesk®  

Inventor® ist in der Ammann-Gruppe nicht mehr 
wegzudenken. Zusammen mit der PDM-Lösung, 
die in das SAP-System integriert ist, und Maß-
nahmen in anderen Bereichen trägt sie dazu bei, 
dass die Durchlaufzeiten von Anlagenprojekten 
drastisch reduziert werden konnten.

In Europa und in wichtigen Märkten Asiens und 
Nordamerikas ist Ammann ein kompetenter 
Partner der Bauindustrie für Verfahrenstechnik 
und Anlagen in der Asphaltaufbereitung sowie für 
Systemlösungen im Bereich der Materialaufberei-
tung. Als führender Lieferant eines umfassenden 
Programms von Verdichtungsmaschinen für den 
Straßen- und Landschaftsbau deckt das Familien-
unternehmen noch weiteren Bedarf seiner Tief-
baukunden ab. 

Die schlanke Organisation der Ammann-Bauaus-
rüstung beschäftigt 2.400 Mitarbeiter weltweit. 
Sie gliedert sich in die Bereiche Basis, Systeme 
und Maschinen. Als Basisprodukte gelten die 
Kernkomponenten der Aufbereitungs- und 
Asphaltanlagen sowie das komplette Angebot 
der Betonanlagen. Der Bereich Systeme verant-
wortet das gesamte Geschäft mit Asphaltmischan-
lagen. Der Bereich Maschinen umfasst die Geräte 
für die Bodenverdichtung vom einfachen Stampfer 
bis zum schweren Walzenzug.

3D-CAD-Einführung mit System 
Ammann ist ein langjähriger Autodesk Kunde. Seit 
Mitte der neunziger Jahre arbeiten die Konstruk-
teure der Gruppe mit AutoCAD®. Erst zu Beginn des 
neuen Jahrtausends begann Ammann, den Einsatz 
von 3D-Systemen systematisch zu untersuchen. 

Nach ersten 3D-Erfahrungen mit Euklid in den 
80er Jahren und längeren Testphasen mit den 
3D-Systemen Autodesk® Mechanical Desktop und 

MicroStation in den 90ern unternahm Ammann 
im Jahr 2002 einen dritten Anlauf mit dem damals 
noch sehr jungen System Autodesk Inventor. Die 
viel versprechende Neuentwicklung auf der Basis 
der aktuellsten 3D-Technologien weckte das In-
teresse der Bauausrüster. Bruno Meier, heute Ver-
antwortlicher für die CAD- und PDM-Systeme bei 
Ammann, stieg damals als neuer Mitarbeiter ein. 
Als erstes Projekt erhielt er die Sonderaufgabe, 
Autodesk Inventor unter die Lupe zu nehmen und 
gleichzeitig die Einführung einer PDM-Lösung vor-
zubereiten und durchzuführen. Dieser neuerliche 
Anlauf in Richtung 3D wurde mit besonderem En-
gagement und System geplant und durchgeführt. 
Der Schlüssel für den Erfolg dieser dritten Pilot- 
installation war die zeitgleiche Implementierung 
einer PDM-Lösung, wie Bruno Meier aus heutiger 
Sicht feststellt. Sie führte letztlich dazu, Autodesk 
Inventor zum Standard für die 3D-Konstruktion 
in den Geschäftsbereichen Basis und Systeme 
der Ammann-Gruppe zu erklären. „Uns wurde 
klar, dass die 3D-Konstruktion ohne eine Daten-
verwaltung nicht sinnvoll ist. Die größere Vielfalt 
von Dateiformaten, die größere Datenmenge ist 
nur mit PDM vernünftig zu beherrschen“, stellt der 
CAD-Verantwortliche fest. „Bei kleinen Installatio-
nen mag das noch funktionieren, aber bei mehr als 
fünf Konstrukteuren ist PDM unverzichtbar.“  
Ammann führte deshalb mit SAP-PLM und der 
Inventor-SAP-Schnittstelle eine integrierte PDM-
Lösung ein. Der Schritt lag damals nahe. Alle 
Prozesse im Unternehmen basieren auf SAP, und 
das PLM-Modul war schon vorhanden. „Autodesk 
Inventor bedeutete einen deutlichen Fortschritt 
gegenüber den vorher getesteten Systemen, ist 
einfacher zu lernen und zu bedienen. Natürlich be-
deutet auch die 3D-Konstruktion mit Autodesk In-
ventor eine große Umstellung, Schulung und eine 
mehrwöchige Einarbeitungsphase für die Kon-
strukteure. Allerdings entspricht die Modellierung 
weitgehend der Vorgehensweise in der Fertigung. 
Wenn man beispielsweise weiß, wie in der Ferti-



Ein Handbuch mit 200 Seiten ist heute qualitativ besser  
und in der Hälfte der Zeit erstellt – dank PDM.

 „Die Qualität unserer Entwicklungen ist von Anfang an hochwer-
tiger und mit weniger Fehlern behaftet. Früher waren oft Nach-
besserungen erforderlich. Das ist heute nicht mehr der Fall.“

Bruno Meier,  
CAD-Verantwortlicher

[Image goes here.]

gung geschweißt wird, dann kann man auch das 
Schweißmodul von Autodesk Inventor leichter ver-
stehen“, begründet Meier. Auf der anderen Seite 
konnte Ammann mit Autodesk Inventor eine gute 
Zusammenarbeit zwischen 2D- und 3D-Konstrukti-
on sicherstellen. Die AutoCAD-2D-Anwendungen 
waren nämlich in der Layoutplanung, bei externen 
Partnern und bei der Bearbeitung von Altdaten 
vorerst nicht wegzudenken.

Bei der Umstellung auf 3D gingen die Bauausrüster 
sehr pragmatisch vor und erstellten zuerst aus-
schließlich neue Module und Baugruppen in  
Autodesk Inventor. Bald folgten Projekte mit über-
wiegend neuen Komponenten in 3D. Inzwischen 
gibt es immer mehr Projekte, die ausschließlich 
und vollständig mit Inventor realisiert werden. 
Auf diese Weise verteilten sie den Aufwand des 
Umstiegs auf einen langen Zeitraum. Zug um Zug 
wuchsen so die Produkte auf das 3D-System hinüber.

Mehr Zeit für die kreativen Aufgaben 
Insgesamt sind heute in der Ammann-Gruppe 124 
Inventor-Arbeitsplätze installiert, 11 davon mit 
Autodesk® Inventor® Professional. Die verschie-
denen Standorte sind spezialisiert auf bestimmte 
Baugruppen und besitzen die „Hoheit“ über „ihre“ 
Teilprojekte. Über die Standorte hinweg findet 
eine enge Zusammenarbeit bei der Entwicklung 
der Gesamtsysteme und ‑anlagen statt. Die Nie-
derlassungen im tschechischen Nove Mesto und 
im deutschen Hennef sind davon ausgenommen. 
Dort arbeiten Ammann-Konstrukteure an ca. zehn 
Pro/Engineer- bzw. zehn Ideas-Systemen, die aus 
historischen Gründen im ersten Fall und durch 
eine Fusion im zweiten ins Unternehmen kamen. 
Derzeit arbeiten diese Töchter an eigenständigen 
Entwicklungen, so dass der regelmäßige Datenaus-
tausch keine hohe Priorität besitzt. 

In der Konstruktion gibt es nach wie vor drei Typen 
von Anwendern: Eine Gruppe, die überwiegend 
in 2D arbeitet, das sind die Anlagenplaner, die 
Layouts erstellen. Diese Gruppe arbeitet auch sehr 
viel mit Lieferanten zusammen. Eine weitere Grup-
pe konstruiert überwiegend gemischt in 2D und 
3D. Ihre Größe nimmt derzeit rasch ab. Die dritte 
Gruppe arbeitet nur in 3D. Dazu gehören alle, die 
an Neuentwicklungen arbeiten. Diese werden aus-
schließlich in 3D durchgeführt. 

 „Wenn die Anwender einmal auf Autodesk Inven-
tor umgestiegen sind und eine Weile in 3D gearbei-
tet haben, wollen sie nicht mehr zurück. Sie fühlen 
sich dann in der 3D-Konstruktion sicherer, sie ist 
anschaulicher, realitätsnäher und macht Spaß“, 
berichtet Meier. Die Fertigung braucht aber immer 
noch 2D-Zeichnungen. „Die Zeichnungsableitung 
ist deshalb ein notwendiges Übel, keiner macht sie 
gerne. Sie geht aber heute viel schneller von der 

Hand und den Konstrukteuren bleibt mehr Zeit für 
ihre eigentliche Aufgabe und Kompetenz: das Kon-
struieren und Finden von Lösungen.“ Die Zeich-
nungsableitung und -detaillierung kann problemlos 
auch externen Dienstleistern und Leihkräften 
übertragen werden.

Ammann konzentriert sich intern auf die Blechfer-
tigung. Die meisten übrigen Komponenten werden 
extern produziert. Bei Blechteilen, die nahezu 60 
Prozent der gesamten Fertigung ausmachen, hat 
die Firma einen besonders hohen Automatisie-
rungsgrad erreicht. Aus der Inventor-Abwicklung, 
die der Konstrukteur erzeugt, werden automatisch 
die Daten der Zuschnitte im DXF-Format generiert 
und direkt ans Laserschnittzentrum übergeben. 
Am Laserschnitt-Arbeitsplatz unterstützt ein 
Nesting-Programm den Operator bei der Optimie-
rung der Anordnung auf der Blechplatte. Ammann 
hat einige Anpassungen der Software vorgenom-
men, damit dieser Prozess reibungslos abläuft: 
Falls beispielsweise ein Konstrukteur die Abwick-
lung einmal vergessen sollte, mahnt Autodesk 
Inventor sie beim Abspeichern des Teils an.

An 3D führt kein Weg vorbei 
Die Konstruktionsleitung des Bauausrüsters hat 
mit 3D-CAD auch Flexibilität in der Personalpla-
nung gewonnen. Sie kann heute viel einfacher 
einen Mitarbeiter in ein neues Projekt einbinden, 
weil er die Anlagen und Komponenten schneller 
und besser versteht. „Wir haben beispielswei-
se einen Konstrukteur aus dem Anlagenbau in 
die Konstruktion der Verdichtungsmaschinen 
übernommen. Er hat innerhalb einer Woche das 
Konzept der Maschine verstanden. In der 2D-
Konstruktion wäre das so schnell nicht möglich“, 
erzählt der CAD-Verantwortliche und ergänzt: „Je 
länger wir mit Autodesk Inventor arbeiten, desto 
sicherer sind wir, dass wir mit Autodesk Inventor 
richtig liegen. Autodesk Inventor hat in den letzten 
Jahren stark an Leistungsfähigkeit gewonnen. Da-
durch wurde unsere Entscheidung im Nachhinein 
bestärkt.“ Mit der Einführung der aktuellen  
Autodesk Inventor-Version in den nächsten Wo-
chen verspricht er sich weitere Verbesserungen, 
beispielsweise in der Performance bei der Arbeit 
an großen Baugruppen. 

Für einen Teil der Verdichtungsmaschinen erstellt 
Ammann umfangreiche Handbücher mit zahlrei-
chen Illustrationen, die als Explosionszeichnungen 
in Autodesk Inventor erstellt werden. Ein solches 
Handbuch mit ca. 200 Seiten enthält beispielswei-
se rund 100 detaillierte Bilder. Die Qualität solcher 
Unterlagen ist viel besser als früher und sie sind 
vor allem viel schneller erstellt. Meier schätzt den 
Aufwand auf die Hälfte oder ein Drittel der Zeit, 
die früher gebraucht wurde. Er bestätigt: „Die 
Qualität unserer Entwicklungen ist von Anfang an 

hochwertiger und mit weniger Fehlern behaftet. 
Früher waren oft Nachbesserungen erforderlich. 
Das ist heute nicht mehr der Fall. Deshalb ist der 
gesamte Prozess – einschließlich der Fertigung –  
deutlich besser und schneller geworden.“ Frank 
Otto, Leiter des technischen Büros, bestätigt: „Wir 
liefern heute drei- bis viermal mehr Anlagen aus  
als früher. Das hat viel mit Standardisierung und  
anderen Maßnahmen zu tun. An den kürzeren  
Durchlaufzeiten hat – bei gleichem Personalstand –  
aber auch die 3D-Konstruktion ihren Anteil. Sie ist 
unverzichtbar geworden. Wir bauen inzwischen 
manche Lösung, an die wir in 2D noch gar nicht 
denken konnten.“  

Wichtig war die gleichzeitige PDM-Einführung. 
Alle Dokumente werden zusätzlich im TIF-Format 
abgelegt, so dass alle autorisierten Abteilungen 
über das PDM-System einfach darauf zugreifen 
können. Auch das gesamte Stücklistenwesen läuft 
über dieses System. „Mit zwei oder drei Klicks 
finden wir Teile und Zeichnungen, was zusammen-
gehört, ist miteinander verbunden und schnell 
gefunden, das bringt sehr viel Sicherheit“, stellt 
Meier fest. CIO Franz Furrer ist mit den erreichten 
Ergebnissen in der Konstruktion sehr zufrieden. Er 
hebt die partnerschaftliche Betreuung durch die 
Autodesk Partner in der Schweiz und in Deutsch-
land hervor. „Die Autodesk Partner, einschließlich 
Autodesk selbst, haben bei der letzten Upgrade-
Aktion, bei der es um 124 CAD-Arbeitsplätze ging, 
große Flexibilität gezeigt und sich um eine kunden-
orientierte Lösung bemüht. Dabei ging es um die 
unternehmensweite Lizenzierung über Vertriebs-
gebiete und Ländergrenzen hinweg.“

Schlüsselerlebnis  
Einen besonderen Erfolg erzielte Ammann in einem 
völlig neuen Technologiebereich mit Autodesk 
Inventor. Die Tochterfirma selFrag hat das Hoch-
spannungsimpuls-Verfahren für die selektive 
Fragmentierung erstmals in funktionierenden 
kommerziellen Maschinen umgesetzt. Die sel-
Frag-Technologie ist in vielen Industriezweigen 
einsetzbar, wie in der Gewinnung von hochreinem 
Quarz aus gemischten Minerallagern, im Recycling 
von Elektroschrott und Automobilteilen oder in 
der Metallrückgewinnung aus Schlacken. Nach 
zwei Jahren Entwicklungszeit hat selFrag die ers-
ten beiden Maschinen gebaut. Prototypen, die in 
der Vergangenheit für solche Neuentwicklungen 
üblich waren, konnten eingespart werden. Bereits 
die erste Maschine funktionierte und brachte die 
erwarteten Ergebnisse. Die Umsetzung eines völlig 
neuen physikalischen Konzepts in einer auf Anhieb 
funktionierenden Maschine war ein Schlüsseler-
lebnis für die Ammann-Entwickler, das die 3D-Kon-
struktion mit Autodesk Inventor adelte.
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